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1897. - 2. ©roftl)öd)ftetten, ©ottlieb grei),93e=
triebsleiter, geb. 1887. - 2. 3ns, Dr. Dsîar Sßir3,
g et». Hiera^t. - 3. £t)ft, ißaul ÏBeibel, gabritant,
geb. 1880. - 3. £angnau, gran3 23erger, 9Bein=

Ijänbler, geb. 1898. - 9. SJluri b. Sern, Dr. Gbuarb
©insroanger, 3lbjuntt im Siga, geb. 1897. - 12.

Sern, 9Jiar bdjfenbein, alt Pfarrer, geb. 1887. -
13. Sern, Sans Kinbler, Kaufmann,. geb. 1899. -
17. Sern, Subolf Ruiner, Kaufmann, geb. 1897. -
22. ©hur, Dr. 31. fiarbelli, alt Stäuberat, geb.
1889. - 23. £angentl)al, Dr. h. c. 3trnolb ©ugel«
mann, gnbuftrieller, geb. 1881. - 24. §ilterfingen,
dfjriftian Dummermuth, alt gnfpeftor ber Sd)roei=
3erifd)en Käfeunion 31®, geb. 1892. - 26. Sern,
Sans £ütt)t), penf. ^roturift, geb. 1892. - 27.
3Borb, Sans StRüIIer, Pfarrer, geb. 1900; fRubotf
ÏRûller, Sohn, geb. 1933, beibe oerunfallt in
3ugoflaroien. - 29. Sern, 3Baiter ©ugger, Siße»
öirettor, geb. 1890. - 29. £aupen, Dr. ©rnft iOtül»
1er, 3Irät, geb. 1898. - 29. Sern, Dr. IRubolf 31r=

ben3, gem. eibg. fiebensmittelinfpettor, geb. 1878.

grébéric grançois ©hopin (1810-1849)

Gftopin füllte fid) 3eitlebens 3u ben grauen
[)inge3ogett, fürchtete aber 3ugleid) bie SBeiber.
Seine erfte £iebe galt ber polnifd)en Schau«
fpielerin ©onftan3e ©laboroffa. Gr liebte fie über
alles, aber... „Seit fed)s Stonaten ift fie ber
Hraum meiner 9täd)te. 3d) ïjatte febod) nid)t ben
DJiut aufgebrad)t, fie an3ufpred)en", fo tjeifjt es
in feinem Hagebud).

Siebenunbbreiftigjährig, fcEjrieb er mieber in fein
Hagebud): „3d) fühlemidi) allein, oerlaffett. 3d) bin
mübe unb möchte ruljen am Ser3en einer grau."
SBenige Hage fpäter lernte er bie erfetjnte grau,
Seorge Sanb, ïennen. Uber bie erfte Segegnung
mit ihr fdjrieb er: „Gs mar eine geenmufit, füg
unb einfd)läfernb. Unb il)re Slide fentten fid) in
bie meinigen. Sie l)atte buntle, feitfame 3lugen
unb beugte fid) über mein Klaoier unb hüllte mid)
irt ben Sranb ihrer ©lutaugen. - tOteine Seele
fanb ben langerfehnten $afen. - 3lue ©eftalt
fjatte etmas 9Jiännlid)es; ihre 3üge roaren rot)
gemeiftelt. 3lber id) fürd)tete mid) oor il)ren 3Iugen
unb 30g mid) nor itjnen fdjamtjaft 3urüd." Diefes
Sid)finben brad)te 3toar rtid)t gan3 bas erfet)nte

©lüd.©eorgeSanb fprac^uonif)rem„9Jiartpriuin",
unb Gl)opin betlagte fid), baft biefe grau fo roenig
bei ihm roeile unb baff, roenn fie ba fei, er es nid)t
mage, itjr in bie 3tugen 3U feïjert. So mar es bei
feiner erften, unb fo mar es bei feiner legten
£iebe.

©uter Dlat

Der englifd)e Sd)aufpieler unb Dramatiter
goote ging eines Stbenbs fpät nad) Saufe. 3«
einer engen ©äffe ftür3te ein SÜtenfd) aus bem
britten Stod oor il)m 3ur Grbe, mobei biefer mert«
roürbigerroeife teinen Schaben nahm. goote, fel)r
erfd)roden, I)ob ben ©eftür3ten auf unb erfannte
in il)m einen alten greunb, bem er roegen feiner
heftigen £eibenfd)aft 3um Spiel frfjoit oft Sorftet»
lungen gemad)t hatte, bie leiber nichts fruchteten.

„3Bot)er fo eilig?"
„Gin unangenehmer §anbei im Spiel", er«

miberte ber greunb.
goote fal) nad) bem genfter im britten Stod

hinauf, aus bem ber greunb auf bie Strafte ge=

flogen mar, unb fagte maftnenb: „§abe id) bir
nid)t immer geraten, nidjt fo hod) 3U fpielen?"

3tuf einem Hrip nad) bem Seiligen £anbe tarn
ber alte Pfarrer auch on ben See ©ene3aretl).
Grgriffen ftanb er am Ufer, fein §er3 podpte laut
in ber Sruft. §ier, auf biefem See, mar 3efus
übers 3Baffer gefchritten! - Den gifdjer im näd)=
ften Soot fragte er aus: „Dies ift alfo ber See, mo
unfer §err 3efus übers ÎBaffer fcftritt?"

„3a, bas taint roohi fein."
„Unb roenn Sie mid) nad) ber Stelle fahren, mo

bas gefd)al), m as toftet bas?"
„Sie finb ein ameritanifd)er Pfarrer, fefte id),

gür Sie tue id) es umfonft."
Unb als ber heilige ipiaft erreid)t mar, 30g ber

Pfarrer bie 93ibel aus ber Hafdje, fal) befriebigt
um fid) uttb brüdte fd)lieftlid) ben SBunfd) aus,
3urüd3ufahren.

„Das toftet 3toan3tg Dollars."
„3Bas? Sie roollten es bod) umfonft tun?"
„Das habe id) niemals gefagt. Die Serfahrt ift

umfonft, bie 9tudfal)rt toftet 3toan3ig Dollars."
„Dann", ber Pfarrer fanbte einen ergebenen

93Itd 3um Sintmel, „banrt ift es tein 3Bunber, baft
unfer Seilanb ausftieg unb lieber 3U guft ging."

1897. - 2. Großhöchstetten, Gottlieb Frey, Be-
triebsleiter, geb. 1887. - 2. Ins, Dr. Oskar Wirz,
gew. Tierarzt. - 3. Lyß, Paul Weibel, Fabrikant,
geb. 1880. - 3. Langnau, Franz Berger, Wein-
Händler, geb. 1898. - 9. Muri b. Bern, Dr. Eduard
Binswanger, Adjunkt inr Biga, geb. 1897. - 12.

Bern, Mar Ochsenbein, alt Pfarrer, geb. 1887. -
13. Bern, Hans Kindler, Kaufmann,, geb. 1899. -
17. Bern, Rudolf Pulver, Kaufmann, geb. 1897. -
22. Chur, Dr. A. Lardelli, alt Ständerat, geb.
1889. - 23. Langenthal, Dr. Ir. e. Arnold Eugel-
mann, Industrieller, geb. 1881. - 24. Hilterfingen,
Christian Dummermuth, alt Inspektor der Schwei-
zerischen Käseunion AG, geb. 1892. - 26. Bern,
Hans Lüthy, pens. Prokurist, geb. 1892. - 27.
Worb, Hans Müller, Pfarrer, geb. 1900? Rudolf
Müller, Sohn, geb. 1933, beide verunfallt in
Jugoslawien. - 29. Bern, Walter Eugger, Vize-
direktor, geb. 1890. - 29. Laupen, Dr. Ernst Mül-
ler, Arzt, geb. 1898. - 29. Bern, Dr. Rudolf Ar-
benz, gew. eidg. Lebensmittelinspektor, geb. 1878.

Frederic François Chopin (1810-1849)

Chopin fühlte sich zeitlebens zu den Frauen
hingezogen, fürchtete aber zugleich die Weiber.
Seine erste Liebe galt der polnischen Schau-
spielerin Constanze Eladowska. Er liebte sie über
alles, aber... „Seit sechs Monaten ist sie der
Traum meiner Nächte. Ich hatte jedoch nicht den
Mut aufgebracht, sie anzusprechen", so heißt es
in seinem Tagebuch.

Siebenunddreißigjührig, schrieb er wieder in sein
Tagebuch : „Ich fühle mich allein, verlassen. Ich bin
müde und möchte ruhen am Herzen einer Frau."
Wenige Tage später lernte er die ersehnte Frau,
George Sand, kennen. Aber die erste Begegnung
mit ihr schrieb er: „Es war eine Feenmusik, süß
und einschläfernd. Und ihre Blicke senkten sich in
die meinigen. Sie hatte dunkle, seltsame Augen
und beugte sich über mein Klavier und hüllte mich
in den Brand ihrer Glutaugen. - Meine Seele
fand den langersehnten Hafen. - Ihre Gestalt
hatte etwas Männliches,- ihre Züge waren roh
gemeißelt. Aber ich fürchtete mich vor ihren Augen
und zog mich vor ihnen schamhaft zurück." Dieses
Sichfinden brachte zwar nicht ganz das ersehnte

Elück.GeorgeSand sprach vonihrem„Martyrium",
und Chopin beklagte sich, daß diese Frau so wenig
bei ihm weile und daß, wenn sie da sei, er es nicht
wage, ihr in die Augen zu sehen. So war es bei
seiner ersten, und so war es bei seiner letzten
Liebe.

Guter Rat
Der englische Schauspieler und Dramatiker

Foote ging eines Abends spät nach Hause. In
einer engen Gasse stürzte ein Mensch aus dem
dritten Stock vor ihm zur Erde, wobei dieser merk-
würdigerweise keinen Schaden nahm. Foote, sehr
erschrocken, hob den Gestürzten auf und erkannte
in ihm einen alten Freund, dem er wegen seiner
heftigen Leidenschaft zum Spiel schon oft Vorstel-
lungen gemacht hatte, die leider nichts fruchteten.

„Woher so eilig?"
„Ein unangenehmer Handel im Spiel", er-

widerte der Freund.
Foote sah nach dem Fenster im dritten Stock

hinauf, aus dem der Freund auf die Straße ge-
flogen war, und sagte mahnend: „Habe ich dir
nicht immer geraten, nicht so hoch zu spielen?"

Auf einem Trip nach dem Heiligen Lande kam
der alte Pfarrer auch an den See Genezareth.
Ergriffen stand er am Ufer, sein Herz pochte laut
in der Brust. Hier, auf diesem See, war Jesus
übers Wasser geschritten! - Den Fischer im näch-
sten Boot fragte er aus: „Dies ist also der See, wo
unser Herr Jesus übers Wasser schritt?"

„Ja, das kann wohl sein."
„Und wenn Sie mich nach der Stelle fahren, wo

das geschah, was kostet das?"
„Sie sind ein amerikanischer Pfarrer, sehe ich.

Für Sie tue ich es umsonst."
Und als der heilige Platz erreicht war, zog der

Pfarrer die Bibel aus der Tasche, sah befriedigt
um sich und drückte schließlich den Wunsch aus,
zurückzufahren.

„Das kostet zwanzig Dollars."
„Was? Sie wollten es doch umsonst tun?"
„Das habe ich niemals gesagt. Die Herfahrt ist

umsonst, die Rückfahrt kostet zwanzig Dollars."
„Dann", der Pfarrer sandte einen ergebenen

Blick zum Himmel, „dann ist es kein Wunder, daß
unser Heiland ausstieg und lieber zu Fuß ging."
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